des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof-Buchdruderei von W. Decker K Comp. Redakteur: G. Müller. 


Dienſtag den 1. Oktober. 


Inland. 


Berlin den 29. Sept. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Dem Profeſſor der 
Botanik zu Wien, Dr. Stephan Endlicher, 


gebürtig aus Ungarn, die Friedens-Klaſſe des Or⸗ 


dens pour le mérite für Wiſſenſchaften und Künſte 
zu verleihen; ſo wie nach dem Abgange des früheren 
Preußiſchen Vice-Konſuls zu Matamores in der 
Republik Mexiko, Kaufmanns M. Hebenſtreit, den 
dortigen Kaufmann Karl Uhde zum Konſul da⸗ 
ſelbſt; ferner die Kaufleute George Pember— 
ton in Quebek, John M. Tobi in Montreal, 
Benjamin Scott auf Neufoundland, James 
Horsfield Peters auf Prince Edwards Island 
und Johann Cornelius Scha de in Demerary 
zu Konſuln zu ernennen; und dem Wundarzt erſter 
Klaſſe und Zahnarzt Wegner zu Breslau den Ti⸗ 
tel: Hof⸗Zahnarzt zu verleihen. 


Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats: 
und Kriegs⸗Miniſter, General der Infanterie, von 
Boden, iſt von Annaberg, der Königl. Württem⸗ 
bergiſche außerordentliche Geſandte und bevollmäch— 
tigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Bis- 
marck, von Stuttgart, Se. Excellenz der Königl. 
Hannoverſche General» Lieutenant, Halkett, von 
St. Petersburg, Se. Excellenz der Königl. Hanno⸗ 
verſche Staats- und Finanz⸗Miniſter, von S chul te, 
von Hannover, und Se. Excellenz der General⸗ 
Lieutenant und Commandeur der Sten Divifien, 
von Hedemann, von Lauchſtädt hier angekom⸗ 
men. — Der Fürſt zu Lynar iſt nach Drehna, 
der Herzogl. Braunſchweigiſche General⸗Major von 
Normann, uach Braunihweig, Se. Excellenz 
der General ⸗Lieutenant und kommandirende Gene⸗ 


ral des dritten Armee-Corps, von Weyrach, 
nach Frankfurt a. d. O., und der Königl. Groß⸗ 
britanniſche General-Major, Lord William Ruf- 
ſel, nach Dresden abgereiſt. 


Die „Vörſen-Nachrichten der Oſtſee“ nehmen in 
dem neueſten ihrer Blätter die Gegenwart gegen den 
Vorwurf des abſoluten Materialismus in Schutz, 
indem fie gleichzeitig nachweiſen, wie eng verſchwi— 
ſtert die materiellen mit den geiſtigen Intereſſen ſind. 
Unſre Zeit ringt nach der That. Das abſtrakte 
Formelweſen, das reine Wiſſen, in welchen die Ver— 
gangenheit ihren Stolz ſetzte, ſind entthront, an 
ihre Stelle iſt der Menſch, das Leben mit all ſei— 
nen Intereſſen getreten. Die Gelehrſamkeit brütet 
noch auf ihren Büchern, indeß die Realität ſchnell 
vorwärts ſchreitet und ſich neu geſtaltet; jetzt fängt 
jene an zu erwachen und ſteht verwundert, wie ins 
zwiſchen Alles zu grünen und zu knospen beginnt 
und wie ſie ſelbſt auf ihrem papiernen, beſtaubten 
Throne, vor welchem ihr lange Jahre blinde Ver— 
ehrung geworden, antiquirt iſt. Laut erhebt fie ein 
Geſchrei, die Welt anklagend, daß ſie dem Wiſſen 
keinen Raum gewähren wolle, weil ſie an der Hand 
der Vernunft felbfiftändig ihre Wege geht, weil ſie 
für ſich und ihre Bedürfniſſe mehr Sinn und um⸗ 
ſaſſendere Blicke hat, als für alte abgetragene For⸗ 
men und Zuſtände. Während Männer wie Vur⸗ 
dach und andere die Bedeutſamkeit dieſer ſelbſtſtän⸗ 
digen Zeitbeſtrebungen erkannt und verſtanden und 
ſich mit denſelben in ſteter Wechſelwirkung befunden 
haben, vermag der große Troß der Buchgelehrten 
fie nicht zu ſaſſen und macht ihnen ihre Berechtigung 
auf ſo lange fireitig, als er dieſelben noch nicht auf 
die beliebten Formeln zurückgeführt hat. Mit dieſen 
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glaubt er Alles gethan zu haben; jeder Erſcheinung, 
in dieſe gedrängt, iſt genug geſchehen, das Leben 
mit ſeinen Anſprüchen, ſeiner Berechtigung iſt Nichts. 
Das Wiſſen, für die Realität nur Mittel, iſt ihm 
Zweck; deshalb die Anklagen einer Zeit, welche, los⸗ 
gerungen von der Abſtraktion, ihren Beſtrebungen 
einen feſtern Boden gewinnt. 


Königsberg. — Die hier erſcheinenden Zei⸗ 
tungen enthalten die nachſtehende Allerhöchſte Kabi⸗ 
nets⸗Ordre: i 

„Vor Meinem Scheiden aus der Provinz kann 
Ich nicht unterlaſſen, Ihnen Meine Zufriedenheit 
über den Zuſtand, in dem Ich dieſelbe abermals ge⸗ 
troffen, auszuſprechen. Durch Ihre thätige und 
umſichtige Verwaltung haben Sie ſehr günſtige Re⸗ 
fultate erzielt und ſich dadurch Meine volle Anerken⸗ 
nung erworben, die Ich Ihnen hiermit gern bezeige. 
Möge Gott ferneres Unglück, wie in dieſem Jahre 
die ungünſtige Witterung herbeiführte, wenden und 
Ihrem erfolgreichen Wirken ſeinen Segen verleihen. 
Auch veranlaſſe Ich Sie durch Veröffentlichung dies 
ſer Meiner Ordre allen Einwohnern der Provinz 
für die vielen Beweiſe der ungeheuchelten Liebe, mit 
der fie Mir überall entgegen gekommen find, Meis 
nen herzlichſten Dank zu fagen- 

Danzig, den 11. September 1844. 

(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Ober⸗Präſidenten Bötticher. 


Ferner folgende Bekanntmachung: 

„Indem ich die vorſtehende Allerhöchſte Kabinets— 
Ordre vom 11ten d. M. zur öffentlichen Kenntniß 
bringe, ergreife ich die Gelegenheit, allen Einwoh⸗ 
nern und Behörden der Provinz für die eifrige und 
treue Mitwirkung, durch welche die Allergnädigſte 
Aeußerung der Zufriedenheit Sr. Majeſtät des Kö⸗ 
nigs erlangt worden iſt, meinen aufrichtigſten und 
ganz ergebenſten Dank abzuſtatten. 

Königsberg den 22. September 1844. 

Der Ober⸗Präſident der Provinz Preußen. 
Bötticher.“ 


Berlin. — In Folge der Schließung der kon⸗ 
ceſſionirten Proſtitutionshäuſer wird eine viel wach— 
ſamere, geſchärftere Geſundheitspolizei nöthig. Die 
Wiener Polizei ſoll in dieſer Beziehung muſterhaft 
ſein; es wird daher ein ſachkundiger Beamter auf 
längere Zeit nach Wien geſchickt werden, um ſich 
über Alles und Jedes genau zu unterrichten. — Den 
Juden in Preußen ſteht eine ſehr erfreuliche Zukunft 
bevor. Zur Conſtituirung eines neuen Judengeſetzes 
ſind nicht nur aus allen Provinzen Preußens, ſon⸗ 
dern auch von auswärtigen Staaten Berichte über 
das Verhalten und die Beſtrebungen der jüdiſchen 
Einwohner eingefordert worden. Dieſe ſind durch⸗ 


weg in dem Maße zu deren Gunſten ausgefallen, 
namentlich aus Frankreich und Belgien, wo die Be⸗ 
kenner des moſaiſchen Glaubens ſich einer vollkom⸗ 
menen bürgerlichen Gleichſtellung mit den Chriſten 
erfreuen, daß auch bei uns den Juden kaum etwas 
zu wünſchen (2) übrig bleiben wird. — Die Erin⸗ 
nerungs⸗Medaille an die erſte Deutſche Induſtrie⸗ 
Ausſtellung, die jedem Inhaber eines Looſes zu Theil 
werden ſoll, wird von dem geſchickten Hofmedailleur, 
Herrn Brandt, angefertigt. Die eine Seite iſt 
bereits in der Form fertig. Sie zeigt die Germa⸗ 
nia, welche einen Oelzweig in der einen Hand hält, 
eine Tafel in der andern. Auf letzterer waren be⸗ 
reits die Worte zu leſen: Seid einig! — ſie ſind 
jedoch wieder ausradirt und ein Kranz von Eichen⸗ 
blättern an deren Stelle geſetzt worden. — In ei⸗ 
nem hieſigen Blatte „die Biene“ erſchien vor einiger 
Zeit ein durchdachter Aufſatz über das Thema: „Ar⸗ 
beiter ohne Arbeit“ von Baron v. Seld. Der 
Magiſtrat hat dem Verfaſſer neulich darauf erwi⸗ 
dert, daß das Uebel: „Arbeiter ohne Arbeit“ hier 
nicht in dem Maße vorhanden ſei, um die Einrich⸗ 
tung freiwilliger Beſchäftigungs⸗Anſtalten, Arbeits⸗ 
nachweiſungs-Inſtituten und dgl. zu rechtfertigen. 
— Das neue Magdalenen⸗Stift hat einen Jahres⸗ 
Bericht veröffentlicht. Danach find 143 reuige Sün⸗ 
derinnen aus öffentlichen Häuſern aufgenommen 
worden, 32 vermiethet, 17 in ihre Heimath, 6 
zu Verwandten und 6 zur Verheirathung entlaſſen 
und 10 ſind heimlich davongelaufen. Wenn man 
bedenkt, daß ſich jetzt ungefähr 800 von der Straße 
aufgefangene Winkel-Prieſterinnen im Arbeitshauſe 
befinden, erſcheint die Stiftung viel zu ſchwach, um 
den ſittlichen Verirrungen fo unzähliger Unglückli— 
chen, welche zunächſt nicht ſelten von der Noth dem 
Laſter in die Arme getrieben wurden, entgegen zu 
wirken. Die Diaconiſſinnen, welche der Stiftung 
vorſtehen und in der Charité die Vergifteten pflegen 
und zum Magdalenenſtift vorbereiten, laſſen das 
religiöſe Element zu ſehr über das ſüttliche vor— 
walten, was die wahre Beſſerung ſehr hemmt, da 
dieſe auch des ſittlichen Fundaments bedarf. We— 
gen dieſer religtöfen Richtung find auch Verſuche 
des Vorſtandes, Filial-Anſtalten in andern großen 
Städten zu fliften, bisher vergeblich geweſen. — 
Vor einigen Tagen ward in der Voß. Ztg. von eis 
nem zweiten Bosco gemeldet: „Ein Quart Wein, 
ein Zuckerhut, ein Schinken verwandelt ſich in eine 
große Schloſſer⸗Rechnung; ein ſilberner Pokal läßt 
die geſtrichenen Stellen einer Rechnung wieder er⸗ 
ſcheinen“ u. ſ. w. Es iſt jetzt ermittelt worden, was 
dieſe myſtiſchen Stücke induſtrieller Magie bedeuten: 
„Beſtechungen von Lieferanten, um unverſchämte 
Rechnungen durchzubringen“, ein ſehr dunkles aber 
ſtoffreiches Gebiet, gegen deſſen Praxis man nur 
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offen auftreten ſollte, nicht mit verftedien Anſpie⸗ 
lungen; hoffentlich führen die Ermittelungen wenig⸗ 
ſtens auf dieſem Gebiete zur Abhilfe. 

Berlin. — Man unterhält ſich jetzt viel mit 
Vermuthungen über mancherlei Geſetzvorſchläge, die 
den nächſten ſtändiſchen Verſammlungen zur Begut⸗ 
achtung vorgelegt werden ſollen. Will man den 
Gerüchten Glauben beimeſſen, fo befände ſich dar⸗ 


unter auch eine Erweiterung und feſtere Begrün⸗ 


dung der ſtändiſchen Rechte, fo daß die zugeſagte 
Ausbildung der Verfaſſung in den Grenzen des an⸗ 
genommenen Syſtems ſchon jetzt auf Erfüllung zu 
rechnen hätte. 

Koblenz den 25. Sept. (F. O. P. A. Z.) Die 
geſtrige Beilage Ihres ſchätzbaren Blattes enthält 
einen Artikel aus Köln, hinſichtlich deſſen, ſoweit 
er die vielbeſprochene Heilung der jungen Gräfin v. 
Viſchering betrifft, ich Folgendes zur Vervollſtän⸗ 
digung reſp. Berichtigung aus ganz authentiſcher 
Quelle hinzufügen kann. Daß zuvörderſt die Hei⸗ 
lung der Gräfin in der vielfach angegebenen Weiſe 
wirklich durch ein göttliches Wunder hervorgebracht 
worden ſei, haben auch die hyperorthodoxeſten Ka— 
tholiken noch nicht behauptet, man läßt vielmehr 
die Sache einſtweilen dahin geſtellt, und zwar um 
ſo mehr, als das demnächſt von dem Domkapitular 
Marr im Auftrage des Biſchofs herausgegebene 
Werk durch Mittheilung der Akten, namentlich auch 
durch Veröffentlichung der Gutachten der die Gräfin 
behandelnden Aerzte, wohl erſt den Sachverhalt mehr 
in's Klare ſtellen wird. Sodann den jetzigen Zu⸗ 
ſtand der Gräfin betreffend, ſo iſt es unrichtig, wenn 
in dem angezogenen Artikel behauptet wird, die 
Gräfin ſei jetzt ebenſo contrakt wieder wie früher. 
Dieſelbe war bis zum verfloſſenen Samſtage vor 
acht Tagen in Kreuznach und ging ebenſo wie aus 
dem Dom zu Trier, nur auf die Hand ihrer Grof- 
mutter geſtützt, daſelbſt umher, und bediente ſich 
namentlich, als ſie bei ihrer Abreiſe in den Wagen 
ſtieg, keiner andern Hülfe. 

Trier den 21. Sept. Heute gegen Mittag zog, 
begünſtigt von dem heiterſten Himmel, eine Pro⸗ 
ceſſion von ſünfthalbtauſend frommen Pilgern aus 
der Pfarrei Montabaur und den umliegenden Pfar⸗ 
reien in unſere Stadt ein. Es war in der That 
ein erhebender Anblick, in der ganzen Haltung die⸗ 
fer von 11 Geiſtlichen geführten Schaar den deut— 
lichſten Ausdruck des inneren frommgläubigen und 
ſehnſuchtsvollen Lebens wahrnehmen zu können. 

Der für die Ausſtellung des heiligen Rocks zu 
Trier urſprünglich feſtgeſetzte Termin (bis zum 29. 
September), iſt, da die Zahl der Prozeſſionen noch 
immer im Zunehmen begriffen, um acht Tage verlän⸗ 
gert worden. 8 

S 


(Bresl. 3.) 


Ausland. 


Deutſchland. 

Baden. — Die Oppoſitions⸗ Mitglieder der 
Vadiſchen Kammer hielten am 22. September ein 
großes Bankett im Theater zu Mannheim, wozu 
ſich Abgeordnete aus verſchiedenen Theilen des Lan⸗ 
des eingefunden hatten. Die Zahl der Gäſte betrug 
gegen 500, die Ballericen waren mit Zuſchauern 
beiderlei Geſchlechts gefüllt. An Trinkſprüchen und 
Reden fehlte es nicht. Eine Deputation, deren 
Wortführer Here Winter von Heidelberg, über⸗ 
reichte dem Abgeordneten von Jzſtein eine „Ehren⸗ 
münze“. 

Mannheim den 27. Sept. (M. J.) Unfere 
jüngſten Briefe aus Waſhington ſprechen von einer 
demnächſtigen außerordentlihen Zufammenberufung 
des Congreſſes, auf dem unter andern auch die 
Frage wegen des Handelstractats mit dem Deutſchen 
Zollverein zur Erledigung gebracht werden ſoll. In 
den ſüdlichen Staaten der Union hat ſich eine große 
Aufregung über die Art, wie der Senat dieſe An⸗ 
gelegenheit kehandelte, kund gegeben. Es waren 
von dort Deputationen in Wafhington angelangt, 
welche die Wiederaufnahme der Unterhandlungen und 
die abermalige Vorlage der Sache vor dem Congreß 
verlangten. Präſident Tyler hatte ihnen die Zu⸗ 
ſicherung gegeben, daß ſeinerſeits Nichts verabſäumt 
werde, was dieſe wichtige Angelegenheit fördern 
könne. Gegen einen in Waſhington lebenden Deut⸗ 
ſchen Landsmann hate ſich der Präfldent geäußert, 
„er halte es für eine Ehrenſache, jenen Vertrag 
durchzuſetzen und er glaube bereits einen Ausweg 
gefunden zu haben, wodurch ein großer Theil der 
Schwierigkeiten ſich beſeitigen ließe.“ Wir hatten 
uns demnach nicht getäuſcht, als wir früher in die⸗ 
ſem Blatte die Behauptung aufſtellten, daß die 
Sache des Handelsvertrags durch die Nichtannahme 
von Seite des Senats keinesweges ganz verloren ſei. 

Oeſterreich. 

Trieſt den 20. Sept. (A. 3.) Der hieſige 
Magiſtrat und die Kaufmannſchaft haben von Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer die Genehmigung erhalten, 
als Zeichen der Dankbarkeit für die der Stadt ver⸗ 
liehenen Wohlthaten Allerhöchſtdeſſelben Statue auf 
einem geeigneten Platze errichten zu dürfen. 

Der Fürſt Metternich iſt von hier nach Vene⸗ 
dig abgereiſt. 

Frankreich. 

Paris den 24. Septbr. Die Dampf⸗Korvette 
„Kaiman“ iſt am 17ten d. von Cherbourg in Ports⸗ 
mouth mit Depeſchen an den Ober⸗Befehlshaber die⸗ 
ſes Hafens angekommen, welche denſelben benach⸗ 
richtigen, daß der König der Franzoſen in der zwei⸗ 
ten Woche des Monats Oktober zu Portsmouth 
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landen wolle. Tag und Stunde der Landung find 
angegeben, doch hat der Ober-Befehlshaber allein 
Kenntniß davon. Der Zweck dieſer Depeſche iſt 
auch, daß die Anordnungen zum Empfang der Flotte 
getroffen werden könnten, die den König begleiten 
wird. Ein Adjutant des Vice-Admirals Laſuſſe, 
der das Geleit-Geſchwader befehligen ſoll, hat die 
Depeſche übergeben und ſoll ſich mit dem Engliſchen 
Befehlshaber über die zu treffenden Vorbereitungen 
verſtändigen. 

Nach der Revue de Paris hätte die Belgiſche 
Regierung der Franzöſiſchen das Anerbieten gemacht, 
den Nachdruck in Belgien zu unterdrücken, wenn 
Frankreich dazu bereit wäre, die Uebereinkunft vom 
16. Juli 1842 fortbeſtehen zu laſſen, die bis zum 
16. Juli 1845 Differenzial⸗Zölle zu Gunſten der 
Belgiſchen Leinwand vor der Engliſchen in Frank⸗ 
reich feſtſtellt. 

Die Gazette de France macht bemerklich, 
daß die vom Marſchall Bugeaud am Isly gewählte 
Schlacht⸗Ordnung keine neue Erfindung ſei, ſondern 
ſchon von Napoleon in Aegypten und bereits früher 
von den Ruſſen in ihren Kriegen gegen die Türken 
angewandt. Der Conſtitutionnel erwidert 
darauf, daß es auch Niemanden eingefallen, den 
Marſchall Bugeaud für den Erfinder der Carrés 
auszugeben; wohl aber gereiche es ihm zum Ruhm, 
aus freien Stücken die Verantwortlichkeit übernom— 
men zu haben, mit 8000 Mann gegen dreimal 
ſtärkere Streitkräfte vorzudringen. 

Zu Tanger iſt einſtweilen Herr Maubouſſin, der 
dem dortigen Franzöſiſchen General-Konſulate atta⸗ 
chirt war, als interimiſtiſcher General-Konſul in⸗ 
ſtallirt worden. Man glaubt, daß Herr von Nyon 
zu einem höheren Poſten beſtimmt ſei, da man ihn 
ſeine bisherigen Funktionen nicht wieder hat antreten 
laſſen. Der Herzog von Glücksberg wird als Mes 
berbringer des Friedens-Traktates in Paris erwartet. 

Aus Algier wird vom 15ten berichtet, Abd el 
Kader befinde ſich mit feiner Deira 20 Lieues von 
der Franzöſiſchen Gränze auf Marokkaniſchem Ge- 
biete in dem Thale von Wad el Agha, zwiſchen 
Uſchda und Teza. Zu Algier zweifelte man, daß 
es dem Kaiſer Muley Abd el Rhaman je gelingen 
werde, den Emir aus ſeinem Reiche zu vertreiben, 
ja daß er auch nur den ernſtlichen Willen dazu hätte. 

Aus der Provinz Tittery vernimmt man, daß 
eine außerordentlich große Anzahl Araber der Stäm⸗ 
me des Südens dort verſammelt iſt. Sie find da: 
hin gekommen, um die Erzeugniffe ihres Landes ge⸗ 
gen das Getreide des Tell und gegen Europäiſche 
Waaren umzutauſchen. Man ſchlägt die Anzahl der 
verſammelten Araber auf wenigſtens 30,000 See⸗ 
len an. Die Mehrzahl gehört den Stämmen aus 
der Umgegend von Laghuat, dem noch weiter ſüd⸗ 


lich gelegenen Lande und einigen Stämmen des We⸗ 
ſtens an. Dieſe Verbindungen zwiſchen Algier und 
Laghuat finden jetzt tagtäglich und ohne Hinderniß 
ſtatt, und allem Anſchein nach wird der Handel und 
Verkehr nach dem Süden jetzt, wo nach den Tri⸗ 
umphen über die Marokkaner die Franzöſiſchen Waf⸗ 
fen mehr als je gefürchtet werden, einen noch grö⸗ 
ßeren Auſſchwung nehmen. Die Franzöſiſche Herr⸗ 
ſchaft wird bald 150 Lieues weit von den Küſten 
des Mittelländiſchen Meeres landeinwärts gegen den 
Süden hin ſich erſtrecken, und fo alles Land bis zu 
der natürlichen Gränze der großen Wüſte umfaſſen. 

Es iſt völlige Windſtille eingetreten in der Poli⸗ 
tik und in Allem was mit ihr zuſammenhängt; die 
Journale polemiſtren nach wie vor, aber über Stoffe, 
die längſt erſchöpft oder ganz ohne Intereſſe find. 
Otaheiti und Pritchard, Marrokko und Abd el Ka— 
der, werden beſprochen, jedoch nur, um längſt Ge⸗ 
ſagtes zu wiederholen. Die in dem Treffen am Joly 
genommenen Fahnen find ſammt dem famoſen Pa⸗ 
raſol am 19. September zu Toulon angekommen; 
man erwartet ſie Ende des Monats zu Paris. — 
Herr Guizot leidet an den Folgen einer Erkältung; 
er hat feit einigen Tagen feine Zimmer nicht verlaf- 
fen, aber doch Lord Cowley bei ſich geſehen. 

Paris den 24. Septbr., Abends. Der Her⸗ 
zog von Glücksberg iſt hier eingetroffen. 

Nach Berichten aus Oran und Toulon wäre 
Abd el Kader mit feiner Truppe (2000 Araber) 
an der Grenze eingeſchloſſen zwiſchen den Marokka— 
nern und Franzoſen; die erſteren ſtehen etwa 30 
Lieues von Ouchda; die letzteren unter Lamoricière 
ſind ſo aufgeſtellt und vertheilt, daß der Emir nicht 
in Algerien einfallen kann, ohne auf Widerſtand 
zu ſtoßen. 

Der Franzöſiſche Conſul auf Hayti, Hr. Juche⸗ 
reau de Saint-Denis, iſt von feinem Poſten abbe⸗ 
rufen worden. 

Spanien. 

Madrid den 16. Septbr. General Pavin, 
der bisher in Barcelona zweiter Befehlshaber war, 
iſt zum General-Capitain von Navarra ernannt 
worden. 

Der Marquis von Viluma wurde von der Pro- 
vinz Santander mit 7398 Stimmen zum Deputir⸗ 
ten gewählt. 

Am geen verließen faſt alle Franzöſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe die Bai von Cadir. Der Prinz von Join⸗ 
ville und der Herzog von Glücksberg gingen an Bord 
des „Suffren“ nach Tanger unter Segel. Am 10ten 
traf ein Courier von Paris mit Depeſchen für den 
Prinzen von Joinville in Cadix ein und wurde an 
dieſen auf einem Dampfſchiffe weiter befördert. 

Am Iten Abends hatte der Engliſche Geſandte, 
Herr Bulwer, ſich auf einem Kriegs-Dampfſchiffe 
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nach Gibraltar eingeſchifft. Die Gibraltar 
Chronicle vom 14ten fagt: „Wir glauben, den 
wirklichen Friedensſchluß zwiſchen Frankreich und 
Marokko ankündigen zu dürfen. Nachdem geſtern 
die Bevollmächtigten beider Länder ſich über die Be- 
dingungen verfländige hatten, ſtiegen der Herzog 
von Glücksberg und Herr de Nyon ans Land, um 
den Ben Salem Ben Ali im Kaſtell einen Beſuch 
zu machen, und nachdem der Traktat um halb ſechs 
Uhr Abends unterzeichnet worden war, feuerte das 
Franzöſiſche Admiralſchiff, an deſſen Bord der Prinz 
von Joinville ſich befand, eine Königliche Saluti- 
rung ab, und die Franzöſiſche Flagge wurde auf 
der Konſular -Wohnung in Tanger aufgezogen. 
Man glaubt, daß der Prinz von Joinville nun⸗ 
mehr ſogleich nach Frankreich abſegeln werde. Nur 
zwei Linienſchiffe lagen in der Bay von Tanger 
vor Anker. 

Das Franzöſiſche Kriegs-Dampfſchiff „Caſtor“ 
überbrachte am 14ten Mittags dieſelben Nachrich— 
ten nach Cadix, wo man den Prinzen von Join: 
ville jeden Augenblick erwartete. 

Der Herzog von Glücksberg iſt heute hier 
angekommen; er iſt Ucberbringer des Traktats 
mit Marokko und wird unverzüglich damit nach 
Paris abreiſen. 

Madrid den 18. Sept. Man verſichert, der 
erſte Akt der neuen Cortes werde die Aufhebung des 
Decrets zur Suspenfion des Verkaufs der geiſtlichen 
Güter ſein; es heißt, die Miniſter würden dieſen 
Gegenſtand nicht als Cabinetsfrage betrachten. 

Geſtern wurde ein patriotiſches Banquet 
gehalten zu Ehren des Wahlſiegs der conſtitutio⸗ 
nellen Partei. Martinez de la Ro ſa präſidirte 
dabei und hielt eine Rede, worin er erklärte: er ſei 
gleich weit vom Abſolutismus wie vom revolutionä— 
ren Streben entfernt. Martinez de la Roſa bekennt 
ſich zur Politik Guizot's und Peel's. 

Großbritannien und Irland. 

London den 24. Septbr. Das minifterielle 
Abendblatt, der Standard, proteſtirt gegen die 
Anſchuldigung der Franzöſiſchen Blätter, daß dem 
Einfluſſe des Ex-Konſuls Pritchard der jüngſte Auf⸗ 
ſtand der Eingebornen auf Otaheiti gegen die Frans 
zöſiſche Herrſchaft zuzuſchreiben fei. 0 

Die Daten der Weſtindiſchen Poſt, welche der 
„Tweed“ überbracht hat, find: Trinidad vom 16., 
Varbadoes vom 24. Jamaika vom 23. Auguft. 
Die tropiſchen Regenſchauer hatten ſich in großer 
Fülle auf den Weſtindiſchen Inſeln eingeſtellt und 
gaben günſtige Ausſichten für die Zucker-Aerndte; 
indeß hatte die vorhergehende anhaltende Dürre doch 
nicht geringen Schaden gethan, wie z. B. aus Ja⸗ 
maika bis zum Abgang der letzten Nachrichten nur 
20,000 Oxhoft verſchifft worden waren, d. h. 


3500 weniger, als zu derſelben Zeit im vorigen 
Jahre. — Der „Tweed“ bringt die Nachricht, daß 
zu Ende des Monats Juni die Stadt San Juan 
de Nicaragua, ſo wie die umliegenden Pflanzun⸗ 
gen, durch ein Erdbeben zerſtört worden ſind. Der 
Hafen der Stadt wurde noch von den Englischen 
Schiffen blokirt. N a 

Die Nachrichten vom Cap der guten Hoffnung, 
welche bis zum 11. Juli reichen, lauten im Gan⸗ 
zen günfig. Es waren 10,000 Pfd. St. zur Be⸗ 
förderung der Einwanderung freier Arbeiter ange⸗ 
wieſen worden. 

Dem Glasgow Chronicle zufolge, haben 
vor kurzem 4 Schiffe mit verſtegelten Inſtruktionen 
England verlaſſen, die, wie man glaubt, nach der 
Weſtküſte von Afrika beſtimmt find, um dort zwi⸗ 
ſchen dem 20ſten und 30ſten Breitengrade gewiffe 
Kupfer-, Eiſen⸗, Blei- oder Goldminen aufzuſuchen, 
welche, 40 Miles von der Küſte entfernt, in einer 
ſehr fruchtbaren Gegend befindlich ſein ſollen. 

Nach Berichten von der Guano-Inſel, Iſchaboe, 
vom 6. Juli iſt es zwiſchen den Mannſchaften der 
dort befindlichen 70 bis 80 Schiffe über die Reihen⸗ 
folge, in welcher die Ladung des Vogeldüngers ſtatt⸗ 
finden ſoll, zu ſo ernſten Streitigkeiten gekommen, 
daß der als Commodore fungirende Capitain ſich 
veranlaßt geſehen hat, ein Schiff nach dem Cap zu 
ſchicken, um von dem die Flotten-Station komman⸗ 
direnden Offiziere militairifche Hülfe zu erbitten. 

Dänemark. 

Kopenhagen den 23. Sept. (A. M.) Dem 
Vernehmen nach iſt eine Allerhöchſte Kommiſſion er⸗ 
nannt werden, um über die Reorganiſirung der 
Schleswig -Holſteiniſchen Regierung ihr Gutachten 
abzugeben. 1911 

Italien. f 

Neapel am 10. Septbr. (A. 3.) Geſtern find 
Ihre Majefläten der König und die Königin am 
Bord eines Dampfbootes nach Trieſt abgereiſt. Es 
heißt, der König werde ſeine Reiſe vielleicht bis 
Wien ausdehnen. 

Mailand den 20. Sept. (Mannh. J.) Nach 
Briefen aus Trieſt haben in dem dort verſammelten 
diplomatiſchen Kreiſe unter andern auch über die 
neuerlich wieder in Anregung gebrachte Idee eines 
Italieniſchen Zollvereins Beſprechungen Statt geſun⸗ 
den, deren Ergebniß vielleicht bald zu einer größern 
Oeffentlichkeit gelangt. Mehrere Italieniſche Staa⸗ 
ten, darunter Toskana, ſollten ſich nämlich geneigt 
gezeigt haben, unter gewiſſen Modifikationen ſich mit 
der Lombardei und Illyrien zu einem Zollſyſteme zu 
vereinigen, deſſen Protektorat Oeſterreich zufallen 
würde. Man betrachtet dieſe Verbindung nicht als 
lein als ein Mittel zur Förderung des Handels und 
Verkehrs, ſondern auch alls Palliativ, um die 


verderblichen Ideen in ein unſchädliches Bett zu lei⸗ 
ten, vor Allem aber gewiſſe auswärtige Einwirkun⸗ 
gen dadurch zu paralyſiren. Von hier aus, fo 
wie von den Küſtenſtädten wird die Sache wegen 
der großen Vortheile, die ſie in kommerzieller Hin⸗ 
ſicht verſpricht, eifrigft unterflügt. Noch vernehmen 
wir, daß in Trieſt über die Schifffahrt auf dem Po, 
fo wie über die allgemeinen Handels- und Schiff⸗ 
fahrts⸗Verhältniſſe mit Sardinien, Neapel und 
Modena Verhandlungen gepflogen worden find. 
Baron Kübeck hat dieſelben geleitet, während Fürſt 
von Metternich ſich hauptſächlich mit den politiſchen 
Verhältniſſen Italiens beſchäftigte, zu deren Be⸗ 
rathung mehre Konferenzen der anweſenden Italie⸗ 
niſchen Diplomaten in de Salons des Fürſten 
Statt fanden. 
Rußland und Polen. 

Warſchau den 23. Sept. Die Urſachen der 
Anweſenheit des Polniſchen Miniſter Staatsſecretair 
Turkul entwickeln ſich immer mehr. Verfloſſene 
Woche erſchien der wichtige Kaiſerl. Ukas vom 9. 
(21.) Auguſt, welcher die 8 Polniſchen Gouverne- 
ments auf 5 zurückbringt. Das Gouvernement San⸗ 
domir und Kielce wird unter dem Namen des von 
Radom vereinigt; das Gouvernement von Podla- 
chien mit dem Lubliner, die Gouvernements von 
Maſſowien und Kaliſch unter dem Namen des War⸗ 
ſchauer, die Gouvernements von Plock und Augu⸗ 
ſtow bleiben wie bisher beſtehen. Die Städte, in 
welchen die Gouvernements-Behörden ihren Sitz ha⸗ 
ben ſollen, ſind Radom, Lublin, Warſchau, Plock 
und Suwaki. Die neue Einrichtung tritt mit dem 
1. Januar 1845 ins Leben. — Man erwartet noch 
große Veränderungen bei der Juſtiz und ſpricht von 
einem neuen Polniſchen Geſetzbuche (codex Nicolai). 
— Nach dem Befehle des Fürften-Statthalters ſol⸗ 
len nicht nur Denjenigen Päſſe nach dem Auslande 
verſagt werden, welche wegen Contrebande beſtraft 
wurden, ſondern auch denen, welche in dem Rufe 
fiehen, dergleichen zu machen und keinen offenen La= 
den oder kein bekanntes unverdächtiges Handelsge— 
ſchäft haben. — In Kurzem ſollen Probefahrten 
auf unferer Eiſenbahn gemacht werden. Die Schie— 
nen liegen nun bis zur Stadt; mehrere dies Jahr 
begonnene Gebäude ſtehen bereits fertig, und ſammt⸗ 
lich kommen ſie vor Winter unter Dach. — Nach 
dem letzten Abſchluſſe des Comits für die Weichſel⸗ 
beſchädigten beträgt deſſen ganze Einnahme 84,619 
Fl. 17 Gr. Davon wurden für die erſten Bedürf⸗ 
niſſe der Nothleidenden vertheilt 68132 Fl. und feit- 
dem zur Wiederherſtellung der Gebäude 45,110 Fl. 
2 Gr. Die noch in Kaffe befindlichen 39,6093 Fl. 
ſollen auch bald zu gleichem Zwecke verwandt wer⸗ 
den, wo dann das Comité die ganze Rechnung be⸗ 
kannt machen wird. — Den 26. d. M. ſollen von 
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der Haupt⸗Direktion der landwirthſchaftlichen Kre⸗ 
ditgeſellſchaft öffentlich verbrannt werden: 9,954,300 
Fl. getilgter Pfandbriefe mit den dazu gehörigen 
1,302,450 Fl. Coupons, ſo wie noch für 5,888,872 
Fl. bezahlter Coupons. — Der 1841 in Pultusk 
abgebrannte biſchöfliche Palaſt iſt mit einem Koſten⸗ 
aufwande von 8225 SR. wiederhergeſtellt worden. 
worden. — Admiral Greigh, Mitglied des Reichs- 
Raths, iſt mit ſeiner Gemahlin aus dem Auslande 
hier eingetroffen. — Den 23., 24. und 25. fan⸗ 
den die öffentlichen Prüfungen der Rabbinerſchule 
flatt, welcher der Miniſter Staatsſecretair, viele 
hohe Beamte und andere Perſonen beiwohnten, die 
ſich mit dem Reſultate zufrieden bezeigten. Es wur⸗ 
den viele Belohnungen und Belobungen unter die 
Schüler vertheilt. — Auch in der abgewichenen Wo⸗ 
che haben wir nur einen durch Gewitter veranlaßten 
Negen gehabt, der Ernte und Feldarbeit nicht ſtörte. 
Es ſteht zwar noch Hafer und zum Theil auch Rog- 
gen auf dem Felde, allein dergleichen erblickt man 
in unſerm Lande zuweilen im Monat Novbr., was 
aber keineswegs am Klima oder Witterung, ſon⸗ 
dern an der ſchlechten Wirthſchaft liegt, die noch 
leider an gar vielen Orten zu finden iſt. Indeſſen 
hat es ſich in den letzten Zeiten damit ſehr gebeſſert. 
Eine Haupturſache davon iſt, daß ſeit der Revolu⸗ 
tion ſich der Adel mehr auf ſeinen Gätern aufhält, 
deren Bewirthſchaftung ſelbſt leitet oder doch wenig⸗ 
ſtens überwacht. — Da man von der Ernte keine 
Klagen vernimmt, ſo kann man ſie wohl als ziem⸗ 
lich befriedigend anſehen. Durchſchnittliche hieſige 
Marktpreiſe waren vorige Woche für den Korſez 
Weizen 21 Fl., Roggen 14 Fl., Gerſte 11% 
Fl., Hafer 715 Fl., Erbſen 14 Fl., Bohnen 38 Fl., 
Haiden 183 Fl., und für den Garniz Spiritus 3} 
Fl. unverſteuert. Stand der Pfandbriefe 9813 pCt. 
(Bresl. Ztg.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Königsberg. — Zur Erbauung eines eigenen 
Turnhauſes iſt dem hieſigen Turnrath ein anſehnli⸗ 
ches Gnadengeſchenk von Sr. Majeſtät, wie man 
hört 8000 Thlr., gemacht worden. 

(Berlin.) — So eben geht uns folgende ge- 
druckte Aufforderung zu: „Zu Michacli d. J. werde 
ich in Berlin ein Milchgeſchäft eröffnen, und ver⸗ 
ſpreche das Quart gute Sahne zu 6 Sgr., und das 
Quart unverfälſchte gute Milch zu 1 Sgr. 6 Pf., 
den geehrten Abnehmern ins Haus zu liefern. Auf 
eine fo theilnehmende als achtbare Kundſchaft rech— 
nend, wird es auch mir Ehrenſache ſein, meine Zu— 
ſage ſtets ſtreng zu erfüllen. Bitte ergebenſt folgende 
Rubriken möglichſt zahlreich gütigſt auszufüllen. A. 
Rohlfs, d. 3. Schullehrer in Charlottenburg.“ 
Folgen die Rubriken zur Ausfüllung des Namens 
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der Milchkäufer und ihres Bedarfs. Hr. Rohlfs 
iſt insbeſondere auch den Leſern der Voſſiſchen Zeis 
tung durch mehrfache für dieſelbe gelieferte kritiſche 
Literaturartikel bekannt. 


Henriette Morgenſtern, 
Joſeph Löwisſohn, 
empfehlen ſich als Verlobte. 
Kaliſch und Poſen. 


Bekanntmachung. 

Die Prüfung zur Aufnahme neuer Schülerinnen 
in die Königliche Luiſenſchule findet Mittwoch den 
Aten Oktober von 11 bis 2 Uhr Statt. 

Poſen, den 27. September 1844. 

Barth. 


Dr. 


Nothwendiger Verkauf 
Ober-Landesgericht zu Bromberg. 


Das im Schubiner Kreiſe belegene, nach der 
von der Weſtpreußiſchen Landſchoft im Jahre 1839 
aufgenommenen Taxe auf 22,282 Rthlr. 15 Sge. 
abgefhäßte und laut Adjudikations⸗Beſcheides vom 
23. Februar 1841 für das Meiſtgebot von 28,100 
Rthlr. zugeſchlagene Rittergut Rospetek ſoll im 
Wege der Reſubhaſtation : 

am 11ten December 1844 Vormit: 

tags um 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Taxe, 
Hypothekenſchein und Kaufbedingungen koͤnnen in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf— 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präcluſion ſpaͤ⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. g 


Edittal - Citation. 

Von dem unterzeichneten Gericht wird der Mau⸗ 
rergeſelle Heinrich Scheider aus Albrechts⸗ 
dorf, welcher im Frühjahr 1829 von ſeinem Wohn⸗ 
ort Albrechtsdorf weggegangen, um in Poſen beim 
daſigen Feſtungsbau als Maurer Arbeit zu ſuchen, 
im Herbſte 1829 von der Landräthl. Behörde in 
Poſen ſeinen Paß nach der Heimath hat ſtellen laſ— 
ſen, ohne daß er zurückgekehrt iſt oder von ſeinem 
Leben und Aufenthalte bis jetzt Nachricht gegeben 
hat, ſo wie die von ihm etwa zurückgelaſſenen un⸗ 
bekannten Erben und Erbnehmer, hiermit aufgefor⸗ 
dert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in 
dem auf 

den 28ſten November d. J. Vor⸗ 

mittags 10 uhr 
n unſerm Gerichtszimmer zu Albrechtsdorf anbe⸗ 
raumten Termine ſchriftlich oder perſoͤnlich zu mel⸗ 
den und ſodann weitere Anweiſung zu gewärtigen, wie 
drigenfalls der Maurer Heinrich Scheider für 
todt erklärt und ſein in der Häuslernahrung Ro 24. 
Albrechtsdorf beſtehendes Vermögen feinen fi) legi⸗ 
timirenden nächſten Erben zugeſprochen werden wird. 

Sorau in der Niederlauſitz, den 10. Jan. 1844. 
Das Patrimonialgericht zu Albrechtsdorf. 
— —— ſ— 


Auktion. 


Mittwoch den ten Oktober Vormittags 
von 10 und Nachmittags von 3 Uhr ab ſollen in der 


Breslauerſtraße No. 34. zwei Treppen hoch mehrere 
Tiſch⸗, Wand⸗ und Taſchenuhren, ſo wie auch eine 
Parthie guter weißer und rother Rheinweine, nebſt 
verſchiedenen anderen Gegenſtänden an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Zahlung in Pr. Cour. 
verſteigert werden. 

An 


ſch ü tz, 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Comm. 


Ein Knabe von rechtlichen Eltern, der der deut⸗ 
ſchen Sprache mächtig iſt und die Klempner⸗Profeſ⸗ 
fion erlernen will, findet ſofort ein Unterkommen 
beim Klempnermeiſter A. Mühlke, 

Markt No. 81. 


—— 
Wunder aus dem Gebiete der Ratur. 


Dem Verdienſte feine Krone. 

Dr. und Prof, Baron v. Dupuytren in Pa⸗ 
vis einzig und allein Richter feines berühmten Haar⸗ 
wuchs⸗Erzeugungs⸗ und Haar⸗Verſchönerungs⸗Bal⸗ 
ſams, von welchem in der That die allerächteſte 
Qualität nur beim Herrn Rey zu Berlin, Char⸗ 
lottenſtraße No. 33., ſich vorfindet, der bekanntlich 
in der Reſidenz ein Haupt⸗Depot von anerkannt 
ächten Franzöſiſchen und Engliſchen Parfümerieen 
führt, hat mir für die Provinz Poſen dieſen ächten 
Balſam übergeben, deſſen wohlthätige Wirkungen 
anerkannt und zu bekannt ſind, als daß man auf 
eine marktſchreiende Weiſe dieſelben hervorheben ſollte. 
— Außer dieſer allerächteſten Qualität führe ich noch 
den vom Guſtav Lohſe vielgelobten ähnlichen Bal⸗ 
ſam zu ganz billigem Preiſe, welcher in dem Or lo w⸗ 
skiſchen Parfümerie-Depot im Bazar ſeit jeher ges 
führt, und welches ich angekauft, jetzt in Berlin aber 
perſönlich mit allen feinen Artikeln und mit ächtem 
Cölniſchen Waſſer aſſortirt habe. 

J. Reſzke, 
alter Markt im Haufe des Herrn Apotheker Wa g⸗ 
ner No. 41. 


Aecht Engl. Patent⸗Cement 
hat in Commiſſton erhalten und verkauft zu billigen 
Preiſen Fr. Seidem ann, 
Walliſchei No. 91. 


ze on Groß dorf, unmittelbar bei Birn⸗ 
ban e l ift ſtets gut und ſriſch gebrannter Kalk 
von Rüdersdorfer Steinen, die richtige Tonne am 
Kalkofen mit 1 Rthlr. 15 Sgr. excluſive, incluſive 
Tonne mit 1 Kthlr. 24 Sgr. zu haben. 
Birnbaum, den 23. September 1844. 
x A. Ko ch. 


Berliner weiße Glanz⸗Lichte, doppelt raf⸗ 
finirtes Rüböl, beides ſparſam brennend; 
trockene Seife 34 Sgr. das Pfd., Stettiner Soda⸗ 
Seife 4 Sgr. d. Pfd.; feine weizene Stärke, wie 
auch gutes Doppelblau zu ſehr billigen Preiſen: al⸗ 
ten wurmſtichigen Varinas, d. Pfd. 14 auch 16 Sgr., 
Rollen⸗Portorico 8 auch 84 Sgr. d. Pfd. empfiehlt 

M. Waſſermann, 
Waſfferſtraße No. 1. 


Auf St. Martin No. 58 im Scholtz ſchen Hauſe 
iſt eine noch faßt ganz neue Servante von Mahagoni 
zu verkaufen. 
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Mir iſt ein neuer Polniſcher Pfandbrief Nummer 
212,632. C. von 1000 Flor. ohne Coupon abhan- 
den gekommen. Ich warne Jedermann vor dem 
Ankauf deſſelben. . 

Poſen, den 29. September 1844. 


Tikelmann, Prem.⸗Lieutenant im 19. Inf. Reg. 


Schloßberg Nr. 3. neben den Obergerichtsgebäu— 
den, können zwei Zimmer ſogleich vermiethet werden. 
——— 


Ein wohnlich eingerichtetes Parterre-Lokal von 6 
heizbaren Piecen am Wilhelms-Platz No. 7242. iſt, 
eingetretener Veränderung wegen, fofort zu vermie⸗ 
then. Der Eigenthümer ertheilt die nöthige Auskunft. 

Poſen, den 30 September 1844. 


— — RE 
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publiko die 
ergebene Anzeige, daß ich vom Iften Oktober an 
Speiſen außer dem Haufe in Menagen im monat- 
lichen Abonnement von 1 Uhr ab verabreiche. 

Auch übernehme ich jeden Auftrag auf Dejeuner's, 
Diner's, Souper's, ſo wie auf jede beliebige ein⸗ 
zelne Speiſen mit der Verſicherung, es aufs beſte 
auszuführen. 

Zugleich empfehle ich mein Lager guter Weine 
und laſſe dieſelben in Parthien von 4 Dutzend Fla⸗ 
ſchen an zu den billigſten Preiſen. 

Poſen, den 28. September 1844. 

Holz ſchuher, 
Koch und Oekonom des Caſino, Wilhelmsſtr. No. J. 


Vom heutigen Tage ab iſt mein Geſchäfts-Lokal 
am alten Markt sub No. 8. im Haufe des Klemp⸗ 
nermeiſters Herrn Müller im zweiten Stock, wel— 
ches ich mich beehre, hiermit zur allgemeinen Kennt- 
niß zu bringen. — Mit Vorhergehendem verbinde ich 
gleichzeitig die Anzeige: daß ich von heute an alle 
und jede Güter-Agentur⸗Geſchäfte wieder allein, ohne 
einen Gehülfen, fortſetzen, und demnach des mir 
zeither geſchenkten Vertrauens mich um fo werther zu 
machen beſtreben werde. 

Poſen, den J. Oktober 1844. 
Ko ch. 


Lokal⸗ Veränderung. 


Meine ſeit mehreren Jahren in der Waſſer— 
ſtraße No. 1, betriebene 
Italieniſche und Delicateſſen⸗Waa⸗ 

ren⸗Handlung 
verlege ich vom Iften Oktober ab nach Waſſer⸗ 
firaße No. 8. (in das frühere Obſt ſche Haus, auf 
derſelben Seite, Ecke des zweiten Viertels), und 
eröffne damit zugleich ein 
Material⸗Geſchäft. 

Ich empfehle mich mit allen in dieſe Branchen 
einſchlagenden Artikel und erſuche ganz ergebenft, 
mir in mein neues Lokal das bisher geſchenkte 
Vertrauen folgen zu laſſen, wogegen ich bemüht 
ſeyn werde, allen Anforderungen zu genügen und 
durch Reellität mir auch ferner das Vertrauen 


zu bewahren. 
| Joſeph Ephraim. 


N Beſie ſaftreiche Citronen, 9 Pf. 
pro Stück, ſüße Apfelſinen, friſche 
grüne Pomeranzen zu billigem Preiſe, friſche 
Schwaden: Grüße (Manna), beſten Schwei⸗ 
zer⸗, Holl.⸗, Parmeſan-, ächten Limburger, Lim⸗ 
burger Sahn⸗Käſe zu auffallend billigen Preiſen, 
beſte ger. Ochſen-Zungen, friſchen ger. Lachs, 
74 Sgr. pro Pfund, feinſtes Prov.⸗Oel, 20 Sgr. 
das Quart, beſten eingem. Oſtindiſchen Ingwer, ſo⸗ 
wohl im einzelnen, als auch in ganzen Kruken zu 
billigem Preiſe. 

Friſche trockene und marinirte Trüffeln in Glä⸗ 
fern, ächte Italieniſche Macaroni's in al⸗ 
len Gattungen, 7 Sgr. pro Pfund, unächte 6 Sgr. 
pro Pfund, alle Sorten Facon- und andere Nudeln 
zu auffallend billigen Preiſen empfiehlt 

d Joſeph Ephraim, Waſſerſtr No. B., 

im frühern Obſtſchen Hauſe. 
NB. Zugleich bemerke ich noch, daß der erſte 
Transport friſcher Elb⸗Caviar dieſer Tage eintreffen 
wird. 


— — —— — — l— —  — 
bringt Mittwoch den ten Oktober c. nach Poſen 
N. Löſer jun. 


Dienſtag den Iſten d. iſt bei mir zum Abendeſſen 
friſche Wurſt und Sauerkohl, wozu ergebenſt 
einladet J. Gollack in Neu-⸗Amerika. 


Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld - Cours - Zettel. 


Den 27. September 1844, Bine Er 


Fuss. 


Staats-Schuldscheme ... ... 11 — 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . — I 94 | 893 
Kurm. u. Neum. Schuldverschr. 34. | 99% 1 994 
Berliner Stadt- Obligationen 34 1100 — 
Danz. dito . in T.. — 18 — 
Westpreussische Pfandbriefe 34 1004 — 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 4 1104 1 — 

dito dito dito. 3 994 — 
Ostpreussische dito. 33 — 1014 
Pommersche dito 34 1002 | — 
Kur- u. Neumärkische dito. 32 1004 — 
Schlesische no 35 100 
Friedriehsd' or — 13713 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. — | 112 | 112 
Discontto e — 3 4 

Actien, 

Berl. Potsd. Eisenbahnn 5 169 168 
dto. dto. Prior. Oblig 4 1031 — 
Magd. 9 5 Eisenbahn 3 — | 187 5 
dto. 0. rior. Oblig, . 4 — 10 
Berl. Anh. Eisenbahn — es — Bl 2 
dio. dto. Prior. Oblig. .. . 4 103 2 
Düss. Elb. Eisenbann 5 | — | 90; 
dto. dto. Prior, Oblig..... | 438 — 
Rhein, Eisenbahn... ..... 5 79 178 
dto. die. Prior. Oblig.. . . 4 | 9a] — 
dto. vom Staat garant... 3 984 — 
Berlin-Frankfurter Eisenbahn ER PT ER 
ito. dito. Prior. Oblig. | 4 1024 — 
Ob.- Schles. Eisenbahn 4. 9118 
do do. do, Litt, B. v. eingez. — 1091 — 
Brl.-Stet. E. Lt. A und B.... 1194 — 
Magdeb-- Halberstädter Eisenb. 4 1125 [1114 
Bresl.-Schweid.-Freibg.-Eisenb. | 4 — — 
dito, dito. Prior. Oblig.. 4 1021 — 
Bonu-Kölner Eisenbahnn 5 — 1131 


